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Allen Brautleuten und Freunden schöner Mo-
bel bietet Zürich während der ZÜKA '.loch eine
ganz besondere Sehenswürdigkeit: Im Zentrum
der Stadt, nur zwei Minuten vom Hauptbahnhof,
hat sich Möbei-Pfieter zum Feste gerüstet und
eine einzigartige Sonder - Ausstellung: «Gueti
Schwyzerniöbel» eröffnet. Allein schon die 80 Me-
ter lange Schaufensterfront mit 17 herrlich ein-
gerichteten Schaufenstern gibt einen imposanten
Ueberblick über das gesamte Schaffen des Möbel-
gewerbes und verspricht dem Besucher Ausseror-
dentliches! Aber ein Rundgang durch die grosse
Sonder-A Umstellung «Gueti Schwyzerniöbel» bie-
tel noch viel — viel mehr!! Ue'ber 200 wohnfertige
ausgestellte Musterzimmer — wahre Juwelen
schweizerischer Möbelbaukunst — geben einen
Querschnitt durch die gröeste Auswahl unseres
Landes, umfasst doch die Gesamtauswahl der
Möbel-Pfister AG. ständig mehr als 3000 kom-
plette Zimmereinrichtungen und Tausende von
Klein- und Einzelmöbeln. Innerhalb dieser phan-
lastischen Auswahl begeistern vor allem die raf-
finiert praktischen Eigenmodelle der Möbel-Pfister
AG., welche neuzeitliche Wohnkultur und alther-
gebrachte Tradition in idealer Weise verbinden.
Aber auch in Stil und Modern ist die Auswahl
begeisternd. Kurz — der wohnfreudige Interes-
seilt mag für sein Heim suchen, was er will, bei
Möbel-Pfister findet er alles, was sein Herz be-
gehrt.

Aber Möbel-Pfister bietet noch mehr: nämlich
die Gelegenheit zu einer herrlichen Gratisreise
an die ZÜKA! Denn bis zu 100 Franken in bar
inkl. zwei Eintrittskarten für die ZÜKA werden
als Reisevergütung ausbezahlt! Auswärtige Käu-
fer erhalten nämlich bei Kauf von Fr. 1000.— an
2 % des Kaufbetrages (max. Fr. 100.—) bar aus-
bezahlt, unabhängig davon, ob sie mit dem Velo,
per Bahn oder mit dem Auto kommen. Das macht
bei ei.ier normalen Aussteuer oder einer Zimmer-
einrichtung 50 bis 100 Franken!! Jeder Käufer
hat zudem Anspruch auf Gratislagerung aller ge-
kauften Möbel, spesenfreie Lieferung franko ins
Haus, absolut unverbindliche Wohnberatung durch
erfahrene Fachleute und, was gegenwärtig be-
sonders wichtig ist: wir liefern immer noch pünkt-
lieh auf Tag und Stunde! Dies ist heute, da viele
Möbelfabriken auf 12 und 18 Monate völlig aus-
verkauft sind, durchaus nicht selbstverständ-
lieh

Darüber hinaus gewährleistet Ihnen Möbel-
Pfister, als das leistungsfähigste Einrichtungshaus
unseres Landes, dank seinen enormen und vor-
sorglich angelegten Lagerbeständen Vorteile, die
der klug rechnende Möbelkäufer nicht hoch genug
einschätzen kann. Reservieren Sie sich deshalb
an Ihrem ZÜKA-Tag nur eine einzige Stunde zur
unverbindlichen Besichtigung der wobl sehens-
wertesten aller Möbelaussteliungen Zürichs! Auch
Sie werden begeistert sein!

Brautleute! Lassen Sie sich unbedingt die al-
lernenesten Sparaussteuer.i — 16 verschiedene,
fixfertig ausgestattete Wohnungseinrichtungen,
samt komplettem Bettinfialt — von, Fr. 2000.—
bis Fr. 6800.— unverbindlich zeigen. Prüfen Sie
die mannigfaltigen Vorteile, die mit dem Kauf
dieser so komfortablen und schönen Sparaus-
steuern verbunden sind.

Die Sonder-Ausstellung «Gueti Schwyzermö-
bei» befindet sich in den kantonalen Verwaltungs-
gebäuden direkt beim Hauptbahnhof (Landesmu-
seum-Walchebrücke) und ist täglich geöffnet von
8 bis 12 Uhr und 13 bis 18.30 Uhr, Samstags bis
17 Uhr.

Sehr wichtig: Die grosse Sonder-Ausstellung
«Gueti Schwyzerniöbel» läuft gleichzeitig auch in
den Ausstellungsräumen der Möbel-Pfister AG. in
Basel, Greifengasse 2, in Bern, Schanzenstrasse 1

und in unserer Fabrik in Suhr bei Aarau. Käufer
erhalten auch in Basel, Bern und Suhr die vor-
stehend beschriebene Reisevergütung bis zu 100
Franken.

t iluöolf #enteli
Durch Ferienabwesenheit

und eines dadurch entstände-
nen Missverständnisses we-
gen, erscheint dieser Nachruf
erst heute. Das segensreiche
Wirken des lieben Verstürbe-
nen, von dem eine grosse
Trauergemeinde am 18. Juli
im Krematorium Abschied
nahm, verdient indessen an
dieser Stelle gewürdigt zu
werden.

Herr Rudolf Benteli ent-
stammte einer im Jahre 1638
fn unsere Stadt eingeburger-
ten Familie. Als ältester Sohn
des Armand Benteli, Konditor
und der Elisabeth Michel,
wurde er am 4. Dezember 1864
geboren. Seine frühe Jugend
ward beschattet durch den
Tod seines Vaters, der kaum
33jährig die Frau mit den
4 Buben, wobei der älteste,
Rudolf erst 10 Jahre zählte,
zurückliess.

Die vier Kinder wurden
dem bürgerlichen Waisenhaus
zur Erziehung anvertraut, wo
sie in der Schar der Kamera-
den in frohem, erinnerungs-
reichen Gemeinschaftsleben
aufwuchsen. Hier mag wohl
die Wurzel dafür zu suchen
sein, dass Rudolf Benteli in
seinem ganzen Leben leicht
und glücklich den Kontakt zu
seinen Mitmenschen fand und
sie weitgehend verstand.

Nach seinem Austritt aus
der Kantonsschule entsehloss
sich der Jüngling, eine kauf-
männische Lehre zu absol-
vieren. Er trat in das Aus-
steuergeschäft Jacot an der
Spitalgasse ein, wo er eine
gründliche Ausbildung genoss.
Als junger kaufmännischer
Angestellter arbeitete er spä-
ter in Fleurier und nachher
in der Spirituosenfabrik Dem-
me & Krebs, wo er es zum

Prokuristen brachte. Der
strebsame Mann aber wollte
sich eine eigene Existenz
schaffen. Er verassozierte sich
mit Herrn Steiger, der an der
Museumstrasse eine Lithogra-
phie- und Kartonnagefabrik
ins Leben gerufen hatte. ,Bis
zu seinem 50sten Altersjähr
führte er mit seinem Partner
gemeinsam das aufblühende
Geschäft; .dann aber setzte
sich Herr Benteli scheinbar
zur Ruhe. Ehrenamtlich über-
nahm er jetzt verschiedene
Aemter und lieh seine unge-
schwächte Arbeitskraft einer
Reihe von gemeinnützigen In-
stitutionen. In dieser Lebens-
führung, die ihn bis* an sein
Lebensende an das aktive,
tätige Leben band, behielt er
auch seine prächtige Vitalität
bis in die allerletzten Tage.

In, seiner Lebensgefährtin
Rosine Hänni hatte er eine
Kameradin, die aufgeschios-
sen Interesse und Verständnis
für seine Ideale zeigte und ihn
ausgezeichnet ergänzte. Mit
seiner treuen Gattin durfte er
50 Jahre lang gemeinsam in
überaus glücklicher Harmonie
den Lebensweg durchschrei-
ten.

Als Mitglied der Zunft zur
Metzgern, war er von 1914 an
in der Waisenkommission, von
1924 bis 1945 deren Vize-Prä-
sident und bis vor 6 Jahren
Schaffner der Zunft.

30 Jahre lang wirkte Herr
Benteli im. Vorstand des Pfle-
gerinnen-Schulvereins Enge-
ried und ebensolang im Vor-
stand der Genossenschaft,
ietzt A.G. Engeried-Spital und
hier als deren getreuer Kas-
sier. Während 20 Jahren war
er überdies Kassier der
Schweizerischen Taubstum-
menhilfe.

Im Jahre 1930 wurde der
Nimmermüde in den Vorstand
des Vereins zur Unterstützung
durch Arbeit in Bern gewählt
und übernahm sofort das Prä-
sidium der Kommission für
die Schreibstube, das er bis
zu seinem Hinschied in voller
Rüstigkeit und mit grösstem
Verständnis für die Anforde-
rungen und Aufgaben der
neuen Zeit führte. Sein lie-
benswürdiges Wesen, verbun-
den mit seinem kaufmänni-
sehen Weitblick, waren hier
von unschätzbarem Wert.

50 Jahre lang gehörte er
dem Fischereiverein der Stadt
Bern an und war während

vielen Jahren deren Präsident
und später Ehrenmitglied. Er
setzte sich zäh und mit viel
Erfolg für die Reinhaltung
der Gewässer und zum
Schutze ihrer Bewohner ein.
Der selten feine Naturbeob-
achter und der kluge konzi-
liante Leiter des Vereins war
denn auch der väterliche
Freund der jünghrn Sportka-
meraden.

Neben dieser grossen Be-
anspruchung fand er noch
Zeit sich im Verschönerungs-
verein, dem Tierparkverein
und im Kirchenfeldleist aktiv
zu betätigen.

In jungen Jahren erfüllte
er mit Hingebung seine Mili-
tärpflicht, und er blieb mit
seinen Offizierskämeraden
vom Schützen-Bataillon vier
zeitlebens in treuer Kamerad-
schaft verbunden. Noch im

Monat Juni waren ihrer 16

zusammen in Signau versam-
melt.

Im Schaffschützenverein
der Stadt Bern war er bis ins

hohe Alter ein glänzender
Schütze und treues Mitglied.

Ein wahrhaft reiches Leben

hat mit dem Hinschied dieses

herzensguten Mannes seih

Ende gefunden. Ein Berner

von echtem Schrot und Korn

mit seltenen Charaktereigen-
schatten ist von uns gegangen.
Hilfsbereitschaft, Unbestech-

lichkeit, Gerechtigkeitssinn
und eine bewunderungswür-
dige Aufrichtigkeit kenn-

zeichneten sein Wesen, das

bejahend auch in bösen Zeiten

den Glauben an das Gute im

weitesten Sinne behielt. Er

war ein Mensch, der durch

seine uneigennützige, freund-

liehe und überlegene Art sich

überall die Zuneigung er-

warb. In seiner Nähe fühlte

man sich irgendwie geborgen.

Der Heimgang von Herrn

Rudolf Benteli hat in den

vielen Organisationen, denen

er sich zur Verfügung gestellt

bat und auch in einem wei-

tern Kreise eine schwere

Lücke gerissen. Alle, die die

Vergünstigung hatten, mit dem

edlen Menschen in irgend ei-

ner Weise zusammen zu ar-

beiten, werden ihm ein dank-

bares Andenken bewahren.
A. K.

Die Filmgilde. Bern im Winter 1947/48
Die Filmgilde Bern, die

sohon seit' einigen Jahren
sich der schönen Aufgabe wid-
met,den künstlerisch hoch-
stehenden und mensohlioh wah-
ren Film zu fördern und das
Publikum auf wirklioh gute
Filme aufmerksam zu machen,
hat ihre Tätigkeit wieder
aufgenommen.Im Bèstrehen die
zahlreicher Besucher der Kinos
zur Wertschätzung und zur An-
erkennung des guten Filmes zu
erziehen,bringt die Filmgilde
jeder Winter eine Anzahl erst-
klassiger Filme zur Auffüh-

rung,die zum Teil in Bern un-
bekannt oder sohon vor läng-
erer Zeit gespielt wurden.Für
die Mitglieder finder Spezial-
Veranstaltungen statt,die dem

grossen Publikum keinen .Zu-
tritt gewähren.Dagegen, ge-
langen am Sonntag Morgen oft-
mais erstklassige Filme, zur
Vorführung,zu denen auch
Niohtmitglieder Zutritt haben.
Die Filmgilde,deren minimaler
Jahresbeitrag von Fr. 3.—
die idealistischen Bestr.e-
bungen der" Vereinigung be-
weist, m'öohte durch ihnsa

H b üilU. IfeDil e-o-
Verflachung des' Filmea da»
gelangen,dass die Fil®P
duzenten von der B©rsteli
nicht vollwertiger Filme Bi

der Zeit ganz absehen.Wirklio
gute Filme die in den Kinos

der Stadti zur Aufführung ge-

langen,werden in der kommende^

Saison von der Filmgilde J»'
ironisiert werden,so dass
Kinobesucher in Zukunft »

hochwertige Filme ^esonde
aufmerksam gemacht werden, b

äusserst reichhaltiges Pf°
gramm steht ausserdem bei
Filmgilde bereit., so dass

deren Mitglieder manchen
nussreiohen Stunden entgege ~

sehen dürfen.
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.4IIer> Viauilvuten uiul kreuiiàen scdöner Nu-
bei bietet buried wâbrenà àer XVKA .rock «in«
ganz besondere ksbenswürdigksit: Im Centrum
der 8t»clt, nur zwei Minuten vom llsuptdabnbok,
list sied Mödei-Vkieter zum keste gerüstet unà
«in« einzigartige Sonder - Aussteilung: «llueti
8ciiw>zer>iiübel» srökknet. Allein sobon àie 80 Me-
t«r lange Vekaukensterkront mit 17 berrliek «in-
«erirlitktkn Lekaukenster.i gibt einen imposanten
Vvderdiiek über àas gesamte Sàakken àes Möbel-
gewerkss unà verspriebt àem Lesucder Ausseror-
àentliekssl Ader ein lîunàgaug àurcb àie grosso
8o»àer-àu«steIIung «Kuvti Kebw^Zermödel» die-
tel noed vi«I — viel mebr!! Ileksr 200 woknkertigv
ausgestellte Mustvrziminer — wabre luwelen
sedwsizeriseber Mödetbaukunst — geben einen
(juerseknitt àurcb «lie grösste Auswabt unseres
bandes, umkasst dock die llesamtauswadl tier
Mödel-Ptister A<Z. ständig msdr sis 3000 ko,n-
piette !iiminervi.rriodtungen unà l'susenàs von
Klein- un<j kinzeiniödeln. Innvrkald âieser pban-
lastisekeu áuswab! begeistern vor ailenc die rak-
kiuiert prsktiseksn kigenmvdelle <jer Nödel-Pkister
A(I., welede nsuzeitliedv Wodnkuitur und altker-
gsbraebte I'radition in idealer Weise verbinden.
Xder auck in Stil uncl Modern ist clie Auswabi
begeisternd. Kur? — cler woknkreudige íntsrss-
sent nun- kür sein lleim sucbvn, was er will, bei
Möbsl-Lkister linclet er »lies, was sein llerz bv-
gvbrt.

àdsr Möbei-Pkister bietet noed medr: nämliob
clie (Islsgenksit zu einer berrlioben Oratisrsise
a» clie XLK^l Dein» bis zu 1<X) kranken in bar
inkl. zwei kintrittskarten kür clie XVKA werden
als keisevergütung ausdezaklt! Auswärtige Käu-
ker erkalten nämlieb bei Kauk von kr. 1000.— a»
2 cies Ksukbetrages (max. kr. 100.—) bsr sus-
dszablt, unabdängig davon, ob sie mit dem Velo,
per vakn oclvr mit den» àto kommen. vss msedt
bei einer normalen Aussteuer ocler einer Ammer-
einriektung SV bis 100 kranken!! .jeder Käuker
bst zudem ânsprueb auk llratislagerung aller ge-
kaukten Möbel, spvseokreie biekerung tranlco ins
Raus, absolut unverdindliebs Wodnderstung dureb
erkakrene kacbteute uncl, was gegenwärtig be-
«onclers wiektig ist: wir liekern immer noek pünkt-
lieb auk Vag uncl Stunàe! vies ist beute, cl» viele
iVlöbelladrilcen auk 12 uncl 18 IVlonate völlig aus-
verlcaukt sincl, clurvbaus nickt seldstveretäncl-
lieb...

varüber dinsus gewäkrleistet Ibnen IVlödel-
k'kistsr, als cls« leistungskäbigste Linriebtungskaus
unseres vancies, clank seinen enormen uncl vor-
«orglicd angelegten vagerbostànàen Vorteils, clie
cler klug reebneiule àlôbelkSuker nieb! boeb genug
einsedàvn kann, lîeservieren Sie sieb clvskalb
an Ikrem XVKcV-1'sg nur «ine einzige Ltunâo 2ur
unverdincllieden Ilesiebtigung cler wodl svkens-
wertesten aller Illödelaussteljungen Xüriebs! àueb
Sie werclen begeistert sein!

Krautleute! Kassen Sie sied unbecilngt äie al-
lernenrsten 8paraussteuern — 16 versebisclene,
lixksrtig »»«gestattete Wotioungseinrietitungsn.
samt kompietlöM Settinkslt — voo> ?r. 2000.—
bis kr. 6à.— unverbinMob Teigen. ?rüken Sie
clie mannigkaltigsn Vorteile, clie mit à, ltauk
clieser so konikortabl-en uncl sekàn Sparsus-
«teuern verbunden sinê.

vie Soiuler-àusstellung «tlusti Sebwj-xvrmö-
bel» bvkinàet sieb in clen kantonalen Vsrwaitungs-
gsbäucleo cliràt beim llauptbaknbvt (kanüssmu-
ssum-Walekedrüeke) unà ist tägliek geökknet von
8 bis 12 llkr uncl 13 bis 18.30 llbr, Samstag« bis
17 llbr.

Sebr wiebtig: vie grosse Svnàer-^usstvllung
«tîueti SekwyTermödel» läukt glelàeitig sued in
clen Ausstellungsräumen cler àlodel-ktister ^(Z. in
kasel, llreikengssse 2, in vorn, SekanTenstrasse 1

unà in unserer kabrik in 8udr bei iltarau. llsuker
erdalten auek in Laset, Vera unà Subr äie vor-
stebenà desebriedsne lteisevergütung bis »u 100
kranken.

f R«b»lf Kentelt
Ourcb ksrisnsbwsssnbett

unà eines cisàrek sntstsnàe-
nen Missverstäncinissss we-
gen, erscbsint «lisser llsekruk
erst beute. Das segsnsreicks
Wirken clss lieben Verstorbe-
nen, von 6sin eins grosse
Iksuergsineincle am 18. luli
im kirsmatorium ábscbiecl
nabm, veràisnt inàssssn an
clieser Stelle gswürcllgt 2»
werclen.

Herr Vuclolk Lsnteli snt-
stammte einer im labre 1638

in unsers Ltaclt eingeburger-
ten Kamille. Ilcls ältester Lobn
cies àmsncl Lenteli, Vonclltor
unà àsr klisabstb iVlicksl,
wurcls er am 4. OsTSmder 1864
geboren. Seins trübe lugen6
warà bssekattet àurcb àsn
?oà seines Vaters, àsr kaum
33zäkrig clie krau mit àsn
4 vubsn, wobei àsr älteste,
vuàolk erst 10 üabrs Täblts,
TurüskUess.

Ois vier Mnàsr wuràsn
àsm burgerlieksn Wsissnbaus
2ur krTisbung anvertraut, wo
sie in àsr Lckar àer Rismera-
àsn in krobsm, srinnsrungs-
rsiebsn Llemsinscbsktslebsn
autwueksen. Hier mag wobl
àis Wurzel àskûr /.u sucksn
sein, àsss vuàolk Benteli in
seinem ganzen beben lsickt
unà glüekUcb àsn Kontakt TU
seinen Mitmsnscksn tanà unà
sis wsitgsksnà verstanà.

blacb seinem Austritt sus
àsr Ksntonssckule entsekloss
sieb àsr äüngling, sine ksuk-
msnniscbs bskrs ?.u sbsol-
vieren, kr trat in àas Aus-
stsuergesckâkt àseot an àsr
Lpitslgasss ein, wo er sine
grûnàlieke Ausbilàung genoss.
Als lunger ksukmânnisebsr
Angestellter arbeitete er spä-
ter in kleurisr unà nscbbsr
in àsr Lpirituosenkabrik Oem-
me à Krebs, wo er es Tum

Prokuristen braebte. Osr
strebsame Mann aber wollte
sieb eine eigene kxistenT
sebstksn. kr versssoxierts sieb
mit Herrn Steiger, àer an àer
Mussumstrasse eins bitkogrs-
pkie- unà Ksrtonnagstsbrik
ins beben geruken batts. Ms
2U seinem Svstsn Altsrszabr
kübrts er mit seinem Partner
gemeinsam àas aukbliibsnàe
Sssebàkt; .àann aber sststs
sieb Herr vsnteii sckeinbsr
?ur Kubs. kkrenamtlieb über-
nabm er jetât versebisäsne
Aemter unà lieb seine ungs-
sekwscbts Arbsitskrâ einer
Reibe von gemeinnützigen In-
stitutionsn. In àisser bebens-
kükrung, àis ibn bis» an sein
bebensenâs an àas aktive,
tätige beben banà, bedielt er
sucb seine präobtigs Vitalität
bis in àie allerletzten bags.

lo seiner bsdensgekäbrtin
Rosine Ränni batte er eins
Kamsrsàin, àis sukgsscblos-
sen Interesse unà Vsrstsnànis
kür seins làeale zeigte unà ibn
ausgezsioknst ergänzte. Mit
ssiner treuen Sattln àurkte sr
S0 .labre lang gemeinsam in
überaus glückbeber Harmonie
clen bebsnsweg àureksekrei-
ten.

Als Mitglieà àsr kunkt Zur
Metzgern, war er von 1914 an
in àer Wsisenkommission, von
1924 bis 1945 «leren Vize-Prs-
siàent unà bis vor 6 .lsbren
Sckskknsr àsr kunkt.

30 .labre lang wirkte Herr
lZsnteli im Vorstanà àes pile-
gerinnsn-Zebulvsreins Knge-
rieà unà ebsnsolang im Vor-
sìanà àsr Henossenscbskt,
letzt A.S. Kngerisà-Spltsl unà
bier als àsrsn getreuer Kss-
sisr. Wâbrenà 20 üabrsn war
er übercliss Kassier àer
Scbweizsriscksn laubstum-
msnkilke.

Im üabrs 1930 wuràs àsr
blimmsrmûàs in àen Vorstanà
àes Vereins Zur Unterstützung
àurcb Arbeit in Lern gswäblt
unà übsrnabm sotort àas Prä-
siàium àer Kommission kür
àis Scbreibstube, àas er bis
zu seinem Kinsobieà in voller
Rüstigkeit unà mit grösstem
Vsrstànànis kür àis Ankoràs-
rungsn unà Aukgaben àsr
neuen Kelt kübrts. Sein lis-
bsnswûràiges Wesen, verbun-
àsn mit seinem kaukmänni-
scksn Weitblick, waren bisr
von unsckstzbsrsm Wert.

50 .lskrs lang gekörte er
àsm kisckersivsrein àsr Ltsät
kern an unà war wâbrenà

vielen üakren àersn prssiàt
unà später kbrsnmitglisà. Lr
setzte sick zsk unà mit viel
krkolg kür àie Reinbsltcmg
àsr «ewâsssr unà Tum
LckutZS ibrsr Rswokner ein.
Osr selten keine lVaturbeob-
acbìsr unà àer kluge konzi-
liante better àes Verein« wsr
àenn aucb àer väterücke
kreunà àer jûngàn Lportka-
msrsàen.

kleben àisser grossen Le-
snsprucbung kanà er noek
Kelt sick im VersekönerunM-
verein, àem bierparkversin
unà im Kircbenkeiàleist aktiv
zu betätigen.

In jungen lakren erküilte
er mit Hingebung seine Mli-
tsrpklickt, unà er blieb mit
seinen Otkizierskàsrsà
vom Sckützsn-Lataillon vier
zeitlebens in treuer Ksmsrsci-
sckskt verbunâen. block im

Monat üuni waren ibrsr 1ö

zusammen in Signau vsrssm-
melt.

Im ZcbsrkscbütZSNvsrsiii
àer Ltsàt Lern war er bis ins

koke Alter ein glanzenà
SckütZs unà treues Mitgiiec!.

kin wskrkakt reicbes lieben

bat mit àsm Kinscbieà àie-ses

bsrzensguten Mannes seiii

knàe gekunâen. Kin Lerner

von ecktem Lcbrot unà Korn

mit seltenen Oksraktereigen-
scbskten ist von uns gegangen.
Lilksbereitscbakt, Ilnbsstsek-
liebkett, Qerecbtigkeitssinn
unà eine bewunàsrungswur-
àige Aukrivktigkeit kenn-

zelcbneten sein Wesen, äs»

bejabenâ sucb in bösen keitsn

àen Qlauden an àas Qute im

weitesten Sinne bedielt, à
war ein Mensck, àer àurck

seine uneigennützige, kreunà-

licbe unà überlegene Art sied

überall àie kunsignng er-

warb. In seiner bläke kükits

man sicb irgendwie geborgen.

Oer Heimgang von Herrn

Ruàolk Lenteli bat in àen

vielen Organisationen, àenen

er sieb zur Vertilgung gestellt

bat unà sucb in einem wsi-

tern Kreise sine sckwsre

bücke gerissen. Alle, àis àie

Vergünstigung batten, mit àem

eàlen Msnscksn in irgend ei-

ner Weise zusammen zu sr-

betten, werden ikm ein dank-

bares Andenken bsWsbren.
ct. K.

llis filmgilà vsni im Wint«k1N7M
vis kllmgilàs Lsrn, âis

sobon sslt sinigsn cladrsn
sieb äsn sobönsn ^.ukgsbs vlâ-
mst,àsn künstlsctsob boob-
stsbowZ.su uwâ mswsobIZob vsb-
rsw KZIm su köräsrw unà àss
kudIZKuw suk vlrkIZob guts
KZIms a.wkîosnkss.m su msobsw,
bst Zbrs IstigksZt vclsàsv
àukgsuommsw.Im Lsstrsbsw àis
sàblcsZobsc Lssuobsn àsn XZwos
sun Usntsobstsuwg uwà sun à-
snkswwuug àos gutsw KZImss su
sns1sbsw,bnlugt àis KZImgilàs
jsâaìUZwtsn stws àwzsbl snst-
klssslgsn Films sun àukkûb-

nuug,âls sum VsZI Zw Lsnw uw-
bsksuwt oàsn sobow von lâug-
snsn 6sit gssxZsIt «unâsw.Rin
àis UZtglZsàsn LZwàacLxssZsl-
vsnoustsltungsb ststt,âls àsm
gnosssw Publikum ksiwsw.^u-
tnitt gsvsbnsw.vsgsgsw gs-
lsugsw sm Lowwtsg ìiongsw okt-
msls snstklàssigs ?ilms. sun
VonLLbnuwg,su âswsw suob
Uiobtmitglisàsn Zutnitt bsbsw.
vis ?ilmg11às,àsnsn miwimslsn
às,bnssbsitns>g vow ?n. 3.—
àis iàsslistisobsw Lsstns-
buwgsw àsn' Vsnsiwiguwg bs-
vsist^ wöobts âunob ibnsu

Vsnklsobuwg âss Vilms^
gslàwg«w,àsss àis
âbussuìsr». VON- â.sr UsnsbkSl^-

wiobt vollvsntigsn ?ilms «
àsr' 2sid ZS.Q2! s.ì)ssàsn.Ví^^ìo
guts pilms àis iw âsw xinc>b

àsn Ltsàb sun àukkûdnuwg AS''

länZsu^vssräon à àsr
Fwisow vow àsn pilmgilâs ^ìrONisisr'b vfsrâsn^so àass
kiwobssuobsn iw 2ukuwkt »

boobvsntigs Vilms b^ouàs
s.nLNsàss.m ZSM2.Od.ì vsràsn.^
susssnst nsiobbsltigss
gnsmm stsbt susssnâsm bsi
kilmgilâs bsnsit., so à»s°
àsnsw Uitglisàsn mswobsw ^

nnssrsîoàsn L'dunàsn snîZsZs -

ssbsw âiinksw.
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